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DER STELLVERTRETENDE CHEFREDAKTOR IM GESPRACH MIT

Bundesrätin Ruth Dreifuss
mmmtmummt

Das EDI ist das Departement mit
der wohl grössten Themenvielfalt. Was

genau sind die Herzstücke seiner
Tätigkeit?

Das EDI ist «le departement de la vie
quotidienne»: AU seine Arbeitsbereiche
sind für das alltägliche Leben der Menschen

von Bedeutung.Jede Bürgerin,jeder
Bürger unseres Landes kommt in einer
oder mehreren Phasen seines Lebens in
direkte Berührung mit den grossen EDI-
Themen Sozialversicherung, Gesundheit,
Bildung, Kultur. Darüber hinaus ist mein
Departement zuständig für die
Gleichstellung von Frau und Mann, die Statistik -
die Basis, um die Gegenwart zu verstehen
und die Zukunft zu planen -. das Bundesarchiv

- das historische Vermächtnis der
Schweiz -, Wissenschaft und Forschung,
die Militärversicherung und sogar - mit
der Meteo Schweiz - für Wetter und Klima.

Eine besondere Stellung nimmt ferner
der ETH-Bereich ein mit den beiden
Technischen Hochschulen in Zürich und
Lausanne sowie den vier Forschungsanstalten

Paul-Scherrer-Institut,WSL (Wald,
Schnee und Landschaft). EMPA
(Materialprüfungsanstalt) und EAWACi (Wasserversorgung,

Abwasserreinigung und
Gewässerschutz).

In welchen Bereichen bestehen
Berührungspunkte zwischen EDI und
Armee?

Sämtliche Ämter des EDI weisen mehr
oder weniger offensichtliche Bezüge zur
Armee auf. Starke Gemeinsamkeiten bestehen

sicher im Bereich Bildung, da ja auch
in der Armee die Ausbildung einen zentralen

Schwerpunkt bildet. Oder nehmen wir
die ETH Zürich: Dort ist die Forschungsstelle

für Sicherheit und Konfliktanalyse
ebenso angesiedelt wie die Militärische

Führungsschule. Meteo Schweiz wiederum

liefert der Armee unerlässliche
Informationen für den militärischen Wetterdienst.

Die vom Bundesamt für Statistik
gesammelten Daten nutzt auch die Armee.
Und die Leistungen des Bundesamtes für
Militärversicherung brauche ich Ihrer
Leserschaft sicher nicht speziell vorzustellen.

Stichwort Bundesamt für
Militärversicherung: Empfinden Sie es nicht
als «Fremdkörper» in Ihrem Departement?

Im Gegenteil! Für mich ist es ein schönes

Beispiel dafür, wie eng die Departemente

zusammenhängen, sich in ihren
Arbeitsbereichen ergänzen und gemeinsam
Lösungen angestrebt werden müssen. Im
Übrigen freut es mich zu sehen, dass die
Militärversicherung als ältestes schweizerisches

Sozialwerk - gegründet 1852 -
noch heute besteht, ihre Berechtigung hat
und mit ihren fortschrittlichen Leistungen
einen solchen Schutz bietet wie keine
andere Sozialversicherung.

Was sind Ihre nächsten grossen
Projekte?

Das Betäubungsmittelgesetz, das die
Vier-Säulen-Politik - Prävention, Therapie,

Risikoverminderung, Verbrechensbekämpfung

- gesetzlich verankert und
den Konsum von Cannabis entkriminalisiert,

kommt jetzt in den Ständerat. Sehr am
Herzen liegen mir ferner die 11. AHV-
Revision, die sich zurzeit in den Händen
des Parlaments befindet, und das neue
Transplantationsgesetz, das einheitliche
Regelungen bringen wird für eine zwar
sehr technische Materie, die aber ans
Lebendige geht und bei vielen Menschen
Ängste hervorruft. Des Weiteren läuft die
Revision der Invalidenversicherung, mit
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der erreicht werden soll, dass die
Selbstständigkeit der Invaliden gestärkt wird.
Schliesslich werden im Bereich Forschung
unsere Anstrengungen in den nächsten Jahren

dahin gehen, die Mittel freizugeben,
damit die Schweiz eine internationale
Spitzenposition einnehmen kann.

Wie würden Sie den Zustand der
Schweiz am Beginn des neuen
Jahrtausends beschreiben?

Ein genaueres Bild von der Schweiz in
ihrem gegenwärtigen Zustand wird uns die
Volkszählung 2000 liefern. Erste Resultate,
auf die ich sehr gespannt bin, werden im
Laufe dieses Jahres vorliegen. Wir werden
dadurch klarere Vorstellungen von den
Bedürfnissen der Bevölkerung in den
Bereichen Wohnen, Verkehr, Bildung, soziale

Einrichtungen usw. erhalten und unsere
Politik darauf ausrichten können.

Über diese Momentaufnahme
hinausgehend, bin ich überzeugt, dass unser Land
viel stärker ist, als es mitunter zu glauben
scheint. Es verfügt über alle Voraussetzungen,

um sich harmonisch zu entwickeln
und seinen Platz in der internationalen
Gemeinschaft zu finden. Eine der Stärken des

schweizerischen Systems besteht darin, dass

die Regierung stets bestrebt ist, Lösungen
zu finden, die nicht von einer Mehrheit
über die Köpfe politischer, sprachlicher
oder regionaler Minderheiten hinweg diktiert

werden.Veränderung in der Stabilität —

das ist es, was die Schweiz ausmacht und
was sie braucht.

Wie stellen Sie sich zu bewaffneten
Auslandeinsätzen von Schweizer
Soldaten?

Ich befürworte sie als ein vitales Signal
für die internationale Solidarität der
Schweiz und den Willen, aktive Friedenspolitik

zu betreiben. Die neue Gesetzgebung

wird uns erlauben, uns auf die Seite
derer zu stellen, die leiden.

Frau Bundesrätin, wir danken Ihnen herzlich

für das Gespräch. ¦
ASMZ Nr. 6/2001
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